
Liebe Mitglieder der 
Deutschen Schmerzgesell-
schaft, liebe Kolleginnen 
und Kollegen!

Zum Ausklang eines arbeits-
intensiven und gleichwohl für 
die Anliegen der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e. V. erfolg-
reichen Jahres möchte ich nicht 
versäumen, in dieser President’s 
Corner noch über ein paar 
aktuelle „Highlights“ zu be-
richten. Anknüpfen möchte 
ich hierbei an die vielen auch 
persönlich inspirierenden Ge-
spräche mit Ihnen, u. a. anläss-
lich unserer letzten Mitglieder-
versammlung sowie des dies-
jährigen Deutschen Schmerz-
kongresses (.   Abb.  1). Hier 
nochmals meinen Dank für die 
gelungene Organisation an die 
beiden Kongresspräsidenten, 
das Team unseres Kongress-
dienstleisters sowie das Service-

Zentrum und die Geschäftsstelle 
unserer Gesellschaft!

„Cannabinoide“ ein 
Schwerpunkt unserer Arbeit

Die Breite der relevanten 
Themen des Kongresses ist 
natürlich nicht in der Kürze 
der President’s Corners ad
äquat abbildbar. Aufgrund ta‑ 
gespolitischer Aktualität möch‑ 
te ich aber das Thema „Canna
binoide“ in der Schmerzthe
rapie hier „herauspicken“. Im  
entsprechenden Workshop 
konnten wir die aktuelle Stu
dienlage sowie Nutzen und 
Wirksamkeit bei ausgewählten 
medizinischen Indikationen 
herausarbeiten. Ein Sonder-
heft von „Der Schmerz“ An-
fang 2016 wird diese im Detail 
veröffentlichen. Wir sind der 
Meinung: Als „möglicherweise 
quasi letzte Option“ darf in 

konkreten Fällen auch Schmerz-
patientinnen und Schmerz-
patienten der therapeutische 
und ärztlich begleitete Zugang 
zu Cannabinoiden nicht ver-
wehrt sein, insbesondere die 
Kostenübernahme durch die 
Krankenkassen muss in diesen 
Fällen sichergestellt werden.

An einem entsprechenden 
Gesetzentwurf arbeitet die 
Bundesregierung derzeit. Un
seren Dialog mit der Drogen-
beauftragten der Bundesre
gierung, Frau Marlene Mor
tler MdB, konnten wir ver-
stetigen: Im Rahmen unserer 
Reihe „Schmerzgesellschaft vor 
Ort“ haben wir Frau Marlene 
Mortler MdB gewinnen können, 
wesentliche Fragen der schmerz-
therapeutischen Versorgung 
direkt in ihrem Wahlkreis ge-
meinsam mit dem Team des 
Klinikums Nürnberg Nord und 
der Deutschen Schmerzgesell-

schaft e.  V. bei einem Klinik-
rundgang intensiv zu beraten 
(. Abb. 2).

„Netzwerkarbeit“ in Berlin

Auch in der Hauptstadt tragen 
unsere Vernetzungs-Aktivi-
täten weiterhin Früchte: die Zahl 
der Einladungen und Möglich-
keiten zu Darstellungen der fach-
lichen Positionen der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e.  V. hat 
deutlich in diesem Jahr Fahrt 
aufgenommen, über Stellung-
nahmen und Anhörungen beim 
Deutschen Bundestag haben 
wir ja bereits berichtet. Be-
sonders nennenswert in diesem 
Quartal: Auf zentralen Foren 
der Krankenkassen und anderer 
Partner des Gesundheitswesens 
sind wir mit aktiven Vorträgen 
bzw. Inputs mit dabei. Beispiels-
weise im Rahmen einer zentralen 
Podiumsdiskussion beim 9. 

Abb. 1 8 Deutscher Schmerzkongress 2015 – Mannheim ist eine Reise 
wert, auch in den nächsten beiden Jahren

 

Abb. 2 8 Frau Marlene Mortler MdB mit Vertretern der Gesellschaft und 
des Klinikums „vor Ort“ beim Besuch des Klinikums Nürnberg Nord
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Nationalen Qualitätskongress 
Gesundheit, gemeinsam mit u. a 
der parlamentarischen Staats-
sekretärin im Bundesgesund-
heitsministerium, den Vor-
ständen des AOK-Bundes-
verbands sowie der Ersatzkassen, 
der Hamburger Gesundheits-
ministerin und dem Direktor 
des Instituts für Qualität und 
Transparenz im Gesundheits-
wesens (IQTIG) oder aber im 
Rahmen einer Hauptstadt-Fach-
veranstaltung des IKK-Bundes-
verbands, u. a. mit dem Berliner 
Landesgesundheitsminister 
(. Abb. 3).

Anknüpfend an den „Schmerz- 
Beschluss“ der Gesundhe
itsministerkonferenz der Länder 
werden wir nicht müde, auch in 
unseren Stellungnahmen an den 
Deutschen Bundestag sowie beim 
2. Nationalen Schmerzforum, 
immer wieder die Notwendig-
keit einer Qualitätsorientierung 
auch der Schmerztherapie zu 

betonen. Große Hoffnungen 
legen wir diesbezüglich an 
die Arbeit des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA). Die 
Detaillierung eines zukünftigen 
„DMP-Rückenschmerzes“ sowie 
das Thema „grundsätzliche Aus-
gestaltung von Zweitmeinungs-
verfahren bei planbaren Op
erationen“ liegen dort bereits 
in der konkreten Bearbeitungs-
agenda. Hinzu kommt die Frage 
der Entwicklung von qualitäts-
orientierten Indikatoren der 
Krankenhausversorgung. Unser 
Ziel: Auch die Erarbeitung eines 
„Schmerzindikators“ wollen wir 
in den G-BA einspeisen. Und: 
Der neue Innovationsfonds von 
jährlich 300 Millionen Euro für 
einerseits neue Projekte der Ver-
sorgung und andererseits für 
Versorgungsforschung muss 
auch Schmerzthemen betreffen. 
Unsere Ad-hoc-Kommission 
„Versorgungsforschung und 
Register“ hat hierzu erste 
konkrete Themen- und Projekt-
vorschläge entwickelt. In einem 
intensiven Gespräch mit dem 
hauptamtlichen Vorsitzenden 
des G-BA, Prof. Hecken, haben 
wir dies erörtert. Mit Zuversicht 
sehen wir den zukünftigen Aus-
schreibungen des G-BA, aber 
auch dessen eigener Facharbeit, 
entgegen.

„schmerzApp“ zur 
schnellen Information

Eine große Freude ist es mir, 
Ihnen auch frische Gedanken 
und Projekte unserer auf breiter 
Front sehr aktiven Mitglied-
schaft zu präsentieren. Unser 
Dank geht beispielsweise an 
den Arbeitskreis „Patienten-
information“, der rechtzeitig 
zum Deutschen Schmerz-
kongress unsere „schmerzApp“ 
fertigstellen konnte (. Abb. 4). 
Die „schmerzApp“ ist die er
ste deutschsprachige App zu 
allen relevanten Schnellin-
formationen und Kurzartikeln 
rund um das Thema Schmerz. 
Bisher gab es keine App, die 
dem Laien die Möglichkeit bot, 
sich über das Medium Smart-
phone zu vielen unterschied-
lichen Aspekten von Schmerz, 
Schmerzerkrankungen und 
Schmerztherapien einen Über-
blick zu verschaffen. Grundlage 
unserer „schmerzApp“ sind über 
50 Beiträge, an deren Erstellung 
rund 40 Schmerzexperten be-
teiligt waren. Die App führt auch 
zu einem interaktiven Schmerz-
fragebogen von studyPool, einem 
wissenschaftlichen Umfragetool, 
um Wünsche und Anregungen 
von Nutzern zu erfahren, die 
dann selbstverständlich anonym 
erfasst und ausgewertet werden. 
Webtipps verweisen auf ex-
terne Inhalte und Kontakt-
informationen zu diversen Be-
ratungsstellen, die alle per Link 
sofort in Ihrem Browser zu 
öffnen sind. Infos zur App und 
Downloadmöglichkeiten finden 
Sie auf unserer Homepage www.
dgss.org.

An dieser Stelle auch noch-
mals die Einladung an unsere 
Mitglieder, gerne ihre Arbeits-
kreissitzungen auch in unserer 
Bundesgeschäftsstelle in Berlin 
durchzuführen. Dies bietet zu-
dem die Chance der weiteren 
gezielten Vernetzung mit an
deren Akteuren der Hauptstadt- 

Gesundheitspolitik, beispiels-
weise im Rahmen eines be-
sonderen Tagesordnungs-
punkts einer Arbeitskreis- oder 
Kommissionssitzung (. Abb. 5).

Ehrungen

Eine besondere Ehre ist es mir, 
dieses vielfältige Engagement 
unserer Mitglieder über die 
letzten Jahrzehnte zu ehren und 
zu würdigen. Denn ohne das 
oftmals jahrelange ehrenamtliche 
Engagement herausragender 
Persönlichkeiten stünde unsere 
Gesellschaft keineswegs da, 
wo sie heute ist. Anlässlich des 
Deutschen Schmerkongresses 
hat unsere Gesellschaft ihr 
40-jähriges Jubiläum gefeiert.

Die Mitgliederversammlung 
hat zudem zwei weitere Ehren-
mitglieder, Herrn Prof. Dr. 
med. h. c. Kay Brune (Erlangen) 
sowie Herrn Prof. Dr. med. 
h. c. Walter Zieglgänsberger 
(München) ernannt. Diesen 
sowie auch den bisherigen 
Ehrenmitgliedern Prof. Bromm 
(Hamburg), Prof. Gerbershagen 
(Mainz), Prof. Handwerker (Er-
langen), Prof. Lehmann (Köln) 
und Prof. Schmidt (Würzburg), 
Prof. Thomalske (Neu-Isen-
burg), Prof. Zenz (Bochum) und 
Prof. Zimmermann (Heidel-
berg), deren Engagement wir 
zudem mit einem Film-Trailer 
(vgl. Links auf unserer Home-
page) gewürdigt haben, haben 
wir eine Ehrennadel in Gold 
übergeben bzw. übersandt. Er-
gänzend haben wir einen Image-
film unserer Gesellschaft auf 
dem Deutschen Schmerz-
kongress präsentiert und auf 
unserer Homepage eingestellt 
(. Abb. 6).

Mitgliederwerbung

An dieser Stelle möchte ich noch 
von einem weiteren Beschluss 
unserer Mitgliederversammlung 
berichten: Beschlossen wurde, 

Abb. 4 8 Holen Sie sich unsere 
neue „schmerzApp“!

 

Abb. 3 8 Hauptstadt-Fachveranstaltung des IKK-Bundesverbands
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eine Mitgliederwerbekampagne 
zu starten: Jedes Neumitglied, 
das in 2016 eintritt, braucht im 
ersten Jahr der Mitgliedschaft nur 

die Hälfte des Jahresbeitrags zu 
zahlen, kann aber bereits an allen 
Arbeitskreisen mitarbeiten und 
alle weiteren Vorteile der Mit-

gliedschaft (z. B. die wesentlich 
reduzierten Kongressgebühren, 
das Abo der Zeitschrift „Der 
Schmerz“ u. a.) vollumfänglich 
nutzen! Unsere Bitte: Sprechen 
Sie aktiv Ihre Kolleginnen und 
Kollegen, Mitarbeiter und Netz-
werkpartner an und werben 
für die Mitgliedschaft in Ihrem 
großen Deutschen Schmerz-
netzwerk, aber auch gerne in der 
IASP. Gemeinsam sind wir stark 
und treiben unser Anliegen noch 
erfolgreicher voran!

Ausblick

Lassen Sie mich noch mit 
einem kurzen Ausblick auf 2016 
schließen: Nach kurzer Weih-
nachtspause wird es wieder voll 
losgehen, ich freue mich drauf. 
Einerseits steht die Heraus-
gabe eines neuen und für Sie 
als Mitglied kostenlosen Fach-
blatts rund um Fragen der Ver-
sorgungsforschung und Schmerz 
mit dem Namen „Monitor 
Schmerz“ unmittelbar bevor 
– lassen Sie sich überraschen. 
Darüber hinaus wird es auch in 
2016 wieder folgende Meilen-
steine geben:

55 5. Aktionstag gegen den 
Schmerz (Berlin, 7. Juni 
2016)
55 2. Wissenschaftstag der 
Deutschen Schmerzgesell-
schaft e. V. (Berlin, 17. Juni 
2016)
55 Juniorakademie der 
Deutschen Schmerzgesell-
schaft e. V. (Berlin, 15.–17. 
Juni 2016)
55 3. Nationales Schmerzforum 
zum Thema „Qualität und 
Schmerztherapie“ (Berlin, 
22. September 2016)
55 Deutscher Schmerzkongress 
(Mannheim, 19.–22. 
Oktober 2016)

Liebe Mitglieder, liebe Kol
leginnen und Kollegen: von 
ganzem Herzen wünsche ich 
Ihnen ein geruhsames Weih-
nachtsfest und einen „guten 
Rutsch“ ins neue Jahr!

Ihr,

Prof. Dr. Michael Schäfer
Präsident der Deutschen Schmerz-
gesellschaft e. V.

Abb. 6 8 Ehrennadel und Ehrenurkunde der Gesellschaft für verdiente  
Mitglieder

 

Abb. 5 8 Sitzung des Arbeitskreis „Alter und Schmerz“ in unserer Berliner 
Geschäftsstelle

 

681Der Schmerz 6 · 2015  | 



Ziele und Aktivitäten

Die Deutsche Schmerzgesellschaft 
e. V. wurde 1975 während des 1st 
World Congress on Pain in Florenz 
als die deutsche Sektion der IASP 
(International Association for the 
Study of Pain) gegründet. Die Ge-
sellschaft hat derzeit ca. 3300 Mit-
glieder, sie ist als gemeinnütziger 
Verein anerkannt. Ihr Hauptziel 
ist die Förderung der Schmerz-
forschung und die Verbesserung 
der schmerztherapeutischen Ver-
sorgung in Deutschland. Konkrete 
Ziele und Arbeitsgebiete sind:

55 Etablierung der Algesio-

logie (Schmerzheilkunde) als 

interdisziplinäres und fächerver-

bindendes Gebiet der Medizin

55 Einführung und Organisation 

einer Lehreinheit über Erkennung, 

Behandlung und Prävention 

des (chronischen) Schmerzes 

im Medizinstudium, nach dem 

Gegenstandskatalog

55 Aufstellung und Verwirklichung 

eines Basis-Curriculums „Schmerz-

therapie“ für alle Ärzte

55 Fort- und Weiterbildung von 

Ärzten, Zahnärzten, Psychologen 

und Angehörigen medizinischer 

Assistenzberufe mit einer be-

sonderen Qualifikation in der 

Schmerztherapie

55 Beratung der Ärztekammern bei 

der Weiterbildung für die 1996 

vom Deutschen Ärztetag be-

schlossenen Zusatzbezeichnung 

„Spezielle Schmerztherapie“

55 Beratung der Kassenärztlichen 

Vereinigungen bei der Umsetzung 

der sog. Schmerztherapie-Verein-

barung

55 Mitwirkung am Aufbau einer 

flgchendeckenden und wohnort-

nahen abgestuften Versorgung 

von Schmerzpatienten

55 Förderung der Schmerzforschung, 

von der Grundlagenforschung bis 

zur klinischen und anwendungs-

orientierten Forschung

55 Veranstaltung von wissenschaft-

lichen Jahrestagungen und 

Symposien

55 Etablierung der Schmerz-

therapie als Bestandteil in der 

Krankenpflegeausbildung, 

Weiterbildungskurse zur 

algesiologischen Fachassistenz

55 Jährliche Verleihung des „Förder-

preises für Schmerzforschung“, 

des „Max-von-Frey-Preises“ sowie 

des Nachwuchsförderpreises

55 Erarbeitung von Leitlinien, 

Standards und praktischen 

Anleitungen zur Schmerz-

dokumentation und Schmerz-

therapie

55 Verwirklichung der Satzungsziele 

der IASP, in Kooperation mit den 

Schmerzgesellschaften anderer 

Länder

55 Mitwirkung an Änderungen des 

Betäubungsmittelgesetzes zur Er-

leichterung der Verordnung von 

starken Schmerzmitteln

55 Beratung von Selbsthilfegruppen 

für Schmerzpatienten

55 Beratung von und Zusammen-

arbeit mit Institutionen des 

Gesundheitssystems und der 

Gesundheitspolitik im Hinblick auf 

Fragen zum Schmerz

55 Öffentlichkeitsarbeit und Ver-

breitung von Informationen 

über Schmerzbehandlung und 

Schmerzprävention für Betroffene 

und Laien.

Der Mitgliedsbeitrag beläuft sich 
auf 96,00 € pro Jahr, zuzüglich 
der Abokosten (54,00 €) für die 6 
Hefte der Zeitschrift Der Schmerz 
(Springer). Im Rahmen be-
stehender Kooperationen werden 
auch die Mitteilungsorgane 
anderer schmerztherapeutischer 
Vereinigungen versandt. An-
gehörige medizinischer As
sistenzberufe (36,00 €), im Ruhe-
stand befindliche Mitglieder und 
Studierende zahlen ermäßigte 
Beiträge. Bitte geben Sie Ihr 
Interesse an der Mitgliedschaft 
unserem Service-Zentrum in 
Boppard bekannt.
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PD Dr. A. Wiebalck, Bochum
Dipl.-Psych. A. Willweber-Strumpf, 
Göttingen

Ad-hoc-Kommission Versorgungs-
atlas Schmerz
Prof. Dr. W. Koppert, Hannover 
(Sprecher)

Ad-hoc-Kommission Versorgungs-
forschung und Register
Dr. U. Kaiser, Dresden (kommissar. 
Sprecherin)

Industriebeirat
alle Fördermitglieder aus der 
pharmazeutischen und  
medizintechnischen Industrie;
Dr. Axel Drews (Grünenthal GmbH, 
Sprecher)
Udo Kienast (Pfizer Pharma GmbH, 
Sprecher)

Jury „Max-von-Frey“-Preis
Dr. Wolfgang Greffrath, Mannheim
Prof. Andreas Leffler, Hannover
Prof. Christian Maihöfner, Erlangen
PD Dr. Heike Rittner, Würzburg
Prof. Dr. Roman Rolke, Aachen
Prof. Dr. Claudia Sommer, Würzburg

Jury NachwuchsFörderPreis Schmerz
Prof. Dr. Stefan Grond, Detmold
Prof. Dr. Esther Miriam Pogatzki-Zahn, 
Münster
Dr. Andreas Kopf, Berlin
PD Dr. phil. habil Regine Klinger, 
Hamburg
Prof. Dr. Rainer Sabatowski, Dresden
Dr. Michael Zimmermann, Frankfurt

Jury „Förderpreis für Schmerz-
forschung“
Prof. Dr. Shahnaz Christina Azad, 
München
Prof. Dr. Ralf Baron, Kiel
Prof. Dr. Herta Flor, Mannheim
Prof. Dr. Christoph Maier, Bochum
Prof. Dr. Esther Miriam Pogatzki-Zahn, 
Münster
Prof. Dr. Roman Rolke, Aachen
Prof. Dr. Frank Petzke, Göttingen
Prof. Dr. Dr. Thomas Tölle, München
Prof. Dr. Rolf-Detlef Treede, Mannheim

Deutsche Schmerzakademie
Projektentwicklungsbeirat
Dr. Tim Jürgens, Hamburg
Dr. Paul Nilges, Mainz
PD Dr. phil. Regine Klinger, Hamburg
Prof. Dr. Jürgen Osterbrink, Salzburg
Geschäftsführung
Thomas Isenberg, Berlin
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Anmeldungen von Veranstaltungen zur Aufnahme in den Kongress-
kalender, Antrstrie;. H.-R. Casser, Mainz, Schriftführerreinigungen ver

Ünmeldungen von Veranstaltunge

Anträge auf Mitgliedschaft, Kündigungen (nur mit 3-Monats-Frist 
zum Jahresende nach § 7(2) der Satzung)

Bundesgeschäftsstelle Berlin oder Service-
Zentrum Boppard

Thomas Isenberg, Berlin
Christina Grams, Berlin
Beate Schlag, Boppard

Zusatzweiterbildung in Spezieller Schmerzpsychotherapie www.dgpsf.de

Weiter-/Fortbildung „Spezielle Schmerzphysiotherapie“ AK Schmerz und Bewegung Dagmar Seeger, Göttingen

Beiträge zur Homepage Bundesgeschäftsstelle Berlin Isenberg@dgss.org

Weiterbildung „Spezielle Schmerztherapie“ Aus-, Weiter- und Fortbildungskommission Dr. Dipl.-Psych. Paul Nilges, Mainz

… alles andere Bundesgeschäftsstelle Berlin oder Service-
Zentrum Boppard

Thomas Isenberg, Berlin
Christina Grams, Berlin
Beate Schlag, Boppard

Arbeitskreise Akutschmerz (postoperativ, Trauma) Prof. Dr. med. Ulrike Stamer, Bern

Beruf und Schmerz Dr. Mike Papenhoff, Duisburg

Krankenpflege und medizinische Assistenzberufe in der Schmerztherapie M. Thomm, Köln

Mund- und Gesichtsschmerzen Prof. Dr. M. Schmitter, Heidelberg

Neuromodulation Dr. B. Kniesel, Hamburg

Patienteninformation Dipl.-Psych. H.G Nobis, Bad Salzuflen Prof. Dr. R. Rolke 
(stv. Sprecher), Aachen

Psychosoziale Aspekte bei Schmerz Prof. Dr. Wolfgang Eich, Heidelberg

Regionale Arbeitskreise:
Brandenburg
Bremen und nordwestliches Niedersachsen

Dr. K. Gastmeier, Potsdam
O. Klünder, Bremen

Rückenschmerz Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz

Schmerz und Alter Prof. Dr. Thomas Fischer, Dresden

Schmerz und Bewegung D. Seeger, Göttingen

Schmerzmedizin weltweit Dr. A. Kopf, Berlin

Schmerz bei Kindern und Jugendlichen PD Dr. F. Ebinger, Paderborn

Schmerztherapie in der Niederlassung Dr. B. Matenaer, Bocholt

Tumorschmerz Dr. S. Wirz, Bad Honnef  
Dr. M. Schenk, Berlin

Viszeraler Schmerz Prof. Dr. S. Elsenbruch, Essen

Bitte richten Sie Ihre Anfragen bzw. Anträge an folgende Adressaten:
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